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Zehnter Auftritt .

Hans ( rechts vorn ) . Richard ( in der Mitte der Bühne ) . Edith ( hat
auf dem Drehſtuhl vor dem Zeichentiſch Platz genommen . Durch
die hintere Thür links treten ein : : Kraus ( ſchmächtiger Mann von
etwa achtundzwanzig Jahren ) , Mühlberger und Franke ( gedrun⸗
gene Geſtalt in mittlerem Alter . Sie ſtellen ſich in derſelben Reihen —

folge auf der linken Seite der Bühne aufj .

Nichard
( im Rednerton , überlegen , aber mit forcierter Freundlichkeit ) .

Na , ihr Leute . . . ihr ſeht in mir euren zweiten

Arbeitgeber , und ich hoffe zunächſt aufrichtig , daß ihr das —

ſelbe Zutrauen zu mir habt , das ich zu euch habe . Trotz

meiner begreiflichen Geſchäftsüberhäufung habe ich es mir

nicht nehmen laſſen , perſönlich zu euch zu kommen , und

zwar erſtens , weil ich Fühlung gewinnen will mit euch

und euren Kameraden , zweitens weil ich mit euch in Ruhe

debattieren möchte über eure bekannten Wünſche und For —

derungen . Was dieſen zweiten Punkt betrifft , ſo ſetze ich

voraus , daß ihr dabei löbliche Maßhaltung entwickelt und

beſonders . . . Objektivität . ( Die Arbeiter ſehen ſich verblüfft an. )

So , das wäre alſo das . . . Und nun , wer ſpricht für euch ?

Rraus .

Ich , Herr ! ( Bewegung von Hans . )

Nichard .

Ihr Name ?

Kraus .

Wilhelm Kraus .

Nichard .

Wie lange ſind Sie in der Fabrik ?
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Rraus .

Acht Monat .

Nichard .

Haben gedient ?

Kraus .

Nein .

Nichard .

Warum nicht ?

Kraus .

Mühlberger .

daß

Zu ſchmale Bruſt . — Das hier iſt der Schloſſer

Nichard .

Mir dem Namen nach als wackrer Mann bekannt .

lange in der Fabrik ?

Mühlberger .

Micheli werden ' s fufzig Jahr ' .

Nichard .

Ah —meine natürlich in — unſrer Fabrik .

Mlühlberger .

So achtzehne bis neunzehn .

Rraus .

Und das iſt der Maſchinenführer Franke .

Franke ( mit einem Bückling ) .

Seit ſieben Jahren — uffzuwarten , Herr Baron .

Richard ( zu Kraus ) .

Sie ſind hier verhältnismäßig kurz . Wie kommt es ,

man gerade Sie zum Sprecher gewählt hat ?
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Kraus ( halb zu den beiden andern ) .

Meine Kameraden kennen mich !

Nichard .

Alſo — dieſe beiden Männer arbeiten hier ſeit Jahr

und Tag , und Sie — nun , Sie ſind auch lange genug

da , um zu wiſſen , daß Herr Bernardi allgemein bekannt

iſt für ſeine aufgeklärte und menſchenfreundliche Ge —

ſinnung . . . Und da könnt ihr euch wohl ungefähr denken ,

daß es ihn und mich geſchmerzt hat . . . heftig geſchmerzt ,

als wir es ſchwarz auf weiß laſen , wie wenig ihr das

alles zu ſchätzen wißt .

Kraus .

Das mit der Menſchenfreundlichkeit vom Herrn Ber

nardi — das mag ſchon ſeine Richtigkeit haben . Hut ab .

Nur wir , was die Arbeiter ſind , wir haben niſcht davon

gemerkt — is auch nicht anders möglich . Sein Geſichte

haben wir nicht oft das Vergnügen zu ſehen , und um

die einzelnen Privatverhältniſſe von Dreihundert kann er

ſich nicht kümmern .

Nichard .

Allerdings . . . beim beſten Willen

Kraus .

Nu eben drum . . . gottlob , die Menſchenfreundlich —

keit haben wir auch nicht nötig . Es is ſchon mehr ein

rechtskundiges Geſchäftsverhältnis — Kontrakt , wie ' s ge —

nannt wird . Vor niſcht is niſcht . Wir arbeiten , und er

zahlt uns davor . Nun haben wir ihm zu wiſſen gethan :

Vom Erſten ab müſſen wir ſo und ſo viel haben —keinen
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Knopp mehr als in die andern Fabriken doch . Sagt er

ja , denn gut . Sagt er nein , denn gehn wir ' n Haus weiter .

Nichard .

Sie irren , mein Teurer . Wenn Sie plötzlich eine ſo

unverhältnismäßige Mehrforderung ſtellen , dann haben

Sie uns vor allem zu beweiſen , ob dazu irgend eine Not⸗

wendigkeit vorliegt .

Rraus .

Notwendigkeit — nu nee ! Is allens fürs Pläſier !

Nichard .

Laſſen Sie gefälligſt Ihre Scherze .

Kraus ( halb zu den Arbeitern ) .

Zum Scherzen is es uns nicht — was ?

Nichard .

Ich frage Sie hiermit , Sie perſönlich : Sind Sie mit

Ihrem bisherigen Lohn nicht ausgekommen ?

Kraus .

Von meiner Perſönlichkeit is nicht die Rede , Herr .

Ich ſtehe hier vor unſern Stand .

Nichard .

Beantworten Sie meine Frage !

Kraus .

Nu —ich bin ein einſamer Junggeſelle und nicht

verwöhnt . Ein geſchickter Gießer wie ich findet überall ſein

Auskommen ; deshalb hätt ' ich nicht ſo oft mit der Ar⸗

beit wechſeln brauchen . . . nee . Aber ich bin nicht alleine

Fulda , Das verlorene Paradies . 8
*
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auf der Welt . ( Zu Franke . ) Wie viel Familienväter ſeid

ihr hier ?

Tranke .

Hundertſiebenundzwanzig .

Wlühlberger .

Familienväter — ja .

Franke .

Uns ſitzt det Meſſer eeklig an der Kehle , Herr Baron .

Und wenn Sie ' t uns nicht glauben , denn fragen Sie hier
den Herrn Arndt .

Kraus .

Nee , Franke . Wir wollen unſre Sach ' alleine führen .
Das wär ' faul , wenn wir auf fremde Hilfe warten müßten .

Mühlberger .

Laß jut ſind . . . Herr Arndt meint et jut .

Kraus .

Wenn er ' s gut meint , dann könnt ' er ja dem gnä⸗

digen Herrn dasſelbe vorreden wie uns !

Hans ( kämpft mit ſich und ſchweigt ) .

Edith
( die ihn beobachtet hat , aufſtehend , leis und entſchieden ) .

Das hat er gethan . 68ie iſt erſchrocken über ihre eigenen

Worte . )

Hans

( zu Kraus , mühſam ſeine große Erregung bemeiſternd ) .

Ich habe hier nichts zu ſagen —jetzt nicht ! Aber

wenn Sie meinen , daß dies der rechte Ton iſt , Ihre

Sache zu führen . . .
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Kraus .

Hab ' keine ſo pikfeine Erziehung gehabt wie Sie . Ich

red ' , wie mir der Schnabel gewachſen iſt .

Nichard .

Zur Sache !

Kraus .

Zur Sache — jawohl . Geben Sie uns , was wir

verlangen , oder nicht ?

Nichard .

Leute , ſeid doch nur einmal gerecht ! Fragt euch doch ,

ob wir genug verdienen . . ob wir das Geld überhaupt

haben . Und dann . . . wenn ich euch klar machen wollte ,

wie wir uns plagen müſſen , wie wir Tag und Nacht

uns abſtrapazieren und abdenken und dazu noch das Ri —

ſiko tragen . . .

Franhke .

Wir wollen an det Riſiko teilnehmen !

Nichard ,

Was wißt ihr davon ! Was wißt ihr von unſeren

entſetzlichen Sorgen ! Habt ihr denn überhaupt einen Be —

griff , was Kopfarbeit iſt ? Wenn ihr Abends eure Werk —

zeuge hinlegt , dann ſeid ihr fertig . . .

Kraus .

Ja , fertig ſind wir dann !

Nichard .

Und dann kommen bei uns erſt die ſchlafloſen Nächte .

— Wir meinen es ja gut mit euch. Ihr ſollt mehr be —
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gerade jetzt geht unſer Geſchäft ſo ſchlecht . . . .

Rraus .

Aber unſer Geſchäft geht gut . Sie brauchen uns

jetzt nötiger , als wir Sie .

FTranke .

Anjebot und Nachfrage , Herr Baron .

Nichard (ſich immer weniger beherrſchend ) .

Lächerliche Prahlerei ! Nicht der fünfte Teil von euch

fände wieder Beſchäftigung .

Kraus .

Und Sie fänden noch nicht den zehnten Teil Erſatz

für uns . Denn am Erſten kommt Ihnen keine Katze in

die Fabrik .

Nichard .

Alſo keine Einſicht , keine Anhänglichkeit — der ganz

gemeine Intereſſenſtandpunkt !

Kraus .

Stehn Sie auf einem andern ?

Nichard .

Ich wiederhole euch , wir können nicht mehr geben !

Kraus .

Dann wiſſen wir genug . ( Aufbrechend , zu den beiden

andern . ) Kommt !

Nichard ( hält ſie eifrig zurüch ) .

Ihr laßt mich ja nicht ausreden . Wir können nicht
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mehr geben als fünf Prozent , und zwar dies . . . in An —

betracht . . .

Kraus ( zu den Arbeitern ) .

Worauf wartet ihr noch ? ( Will wieder gehen . )

Nichard .

Habt ihr gehört ? Fünf Prozent ! Eine enorme Kon —

zeſſion !

Kraus .

Fufzehn — keinen Pfennig drunter !

Nichard .

Mühlberger ! Franke ! Habt ihr keinen eigenen Willen ?

Noch habe ich mehr Zutrauen zu meinen wackeren Arbei⸗

tern , als daß ſie ſich von gewiſſenloſen Agitatoren ins

Bockshorn jagen laſſen .

Rraus .

Probieren Sie ' s !

Nichard .

Sie , Mühlberger — ich weiß , Sie haben ſich gegen

den Streik erklärt . . .

Mühlberger .

Wat ick jeſagt habe , det hab' ick jeſagt . . . Aber

ausſchließen duh ick mir nich .

Franke .

Koalition muß ſind .

Nichard ( knirſchend ) .

Ihr kennt mich noch nicht , Leute ; ihr wißt noch nicht ,

mit wem ihr es zu thun habt .
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Kraus ( höhniſch lachend ) .

Hoho ! Bangemachen gilt nicht .

Nichard .

Und ihr wollt noch ehrliche Arbeiter ſein . . . ihr

e

Kraus ( ihm einen Schritt entgegen ) .

Was ſind wir ? Was ?

Hans ( zwiſchen beide ſpringend , zu Kraus ) .

Zurück ! Kein Wort mehr !

Elfter Auftritt .

Vorige . Bernardi . ( Später ) Rieke .

Vernardi

liſt von rechts eingetreten und hat die letzten Worte gehört .
Er kommt raſch nach vorn ) .

Was iſt . . . was geht hier vor ? !

Hans
( atmet bei ſeinem Anblick erleichtert auf und ſagt gleichzeitig ) ,

Gott ſei Dank !

Edith

( ſchmiegt ſich angſtvoll an ihren Vater an) .

Hilf ihnen , Papa , hilf ihnen !

KRraus

( durch Bernardis Erſcheinen einen Augenblick verdutzt , tritt
nun vor ) .

Was hier vorgeht , Herr ? Man ſpricht uns die Ehr —⸗

lichkeit ab , weil wir auf unſerem Recht beſtehn !
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